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( Fig . 41. )

§. 21 .

Afrika , der „ſchwarze “ Erdteil , endet nördlich im Kap Bon , ſüdlich im Kap

Agulhas nahe beim Vorgebirge der guten Hoffnung , öſtlich im Kap Guardafui
und weſtlich im Kap Verde . Unter allen Erdteilen iſt Afrika am wenigſten
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gegliedert , am unzugänglichſten und am meiſten auf ſich angewieſen . Nur auf

einer ſchmalen Strecke durch die ſandige Landenge von Suez mit Aſien zuſammen⸗

hängend , erſcheint Afrika ſonſt allſeitig vom Meere umfloſſen ; aber längs dieſer

ungeheuren Küſtenlinien ſind gute Häfen äußerſt ſelten . Dieſe Abgeſchloſſenheit
im Verein mit ſeiner überwiegend der heißen Zone angehörigen geographiſchen

Lage, hat in bezug auf Klima und Produkte , ſowie Charakter der Bewohner , in

Afrika außerordentlich eigentümliche Verhältniſſe entwickelt . Selbſt die Aufänge
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eigener höherer Geſittung , wie wir ſie im Altertume bei den Agyptern finden ,
blieben für die übrige Menſchheit faſt völlig ohne Folgen , und was an anderen

Punkten Afrikas von Zeit zu Zeit zur Blüte gelangte , war von auswärts dorthin

verpflanzt , ſchlug nur geringe Wurzel und ging bald wieder unter .

Im W avom Atlantiſchen Ozeane , im Jvom Mittelmeere und im 0 und 8

vom Roten Meere und dem Indiſchen Ozeane umfloſſen , zeigt Afrika , mit Aus⸗

nahme des großen kontinentartigen Madagaskar , nur ſpärliche Inſelbildung .
Im Vergleich mit dem Feſtlande , zu dem ſie gehören , ſind die Azoren , Kanariſchen
und Kapverdeſchen Inſeln , die ungeſunden Eilande im Meerbuſen von Guinea ,

ſowie die Felstrümmer im Indiſchen Ozean höchſt unbedeutend .

In Afrika überwiegt das Bergland in Geſtalt der Tafelländer und Plateaus

noch ungleich mehr als in Aſien ; Tiefebenen gibt es nur in verſchwindend kleiner

Ausdehnung längs gewiſſer Küſtenſäume .

§ . 22 .

Die Oberflächengeſtaltung Afrikas .

Das nordweſtliche Gebirgsland erſtreckt ſich von der Großen Syrte
bis zur Atlantiſchen Küſte und wird unter dem Namen Hochland der Ber —
berei zuſammengefaßt . Hier erhebt ſich als mächtigſte Gebirgsmaſſe der Atlas
mit ſeinen Parallelketten , deſſen höchſte Gipfel von ewigem Schnee bedeckt ſind .
Im Oreihen ſich daran niedrige , wüſte und ſteinichte Plateauflächen , die mit

zahlreichen kleinen Salzſeen ( Schotts ) bedeckt ſind .

Der weſtliche Winkel zwiſchen dem Ozeane und dem Atlasgebirge iſt äußerſt
fruchtbar und am Meere von hohen Sanddünen eingefaßt . Der Atlas bildet eine
deutliche Scheide für die Temperaturverhältniſſe ; nördlich von ihm beginnt im Oktober
der Regenfall und dauert bis Ende Februar , ſüdlich findet derſelbe nur im Januar
und Februar und dem Gebirge folgend bis etwa 20 Meilen landeinwärts ſtatt . An
den Küſten des Atlantiſchen Meeres iſt die Hitze durch den vom Morgen bis zum
Nachmittage wehenden kühlen Seewind gemildert . Südlich und ſüdöſtlich umgeben das
Atlasgebirge ſandige Regionen , die unter dem Einfluſſe gelegentlicher Winterregen
ſchätzbare Weiden liefern . Beſonders im öſtlichen Teile gedeihen auf den Steppen
zahlreiche Herden und in allen Niederungen findet man dort beim Graben in gewiſſen
Tiefen Waſſer . Gegen die Mittelmeerküſte hin dehnt ſich die wellenförmige Region
des „Tell “, des eigentlichen Kulturlandes , aus , und ſelbſt in den mehr wüſtenartigen
Strichen liegen zahlreiche Saſen mit Gruppen von Dörfern , um welche breite Gürtel
von Obſtbäumen (meiſt Dattelpalmen ) ſich ziehen . Mit eigentlichem Flugſand bedeckte
Regionen kommen hier nur vereinzelt vor .

Der Nordreand Afrikas bildet von der Großen Syrte an ein ſteiniges
vegetationsloſes Gebirgsland , welches gegen das Mittelmeer hin von einem
Streifen anbaufähigen , teilweiſe aber mit Sand bedeckten Bodens begleitet wird .
Das weit ins Meer vorſpringende Hochland von Barka beſitzt einen äußerſt
fruchtbaren Boden , iſt aber ſeit dem Altertume zunehmend verödet . Südwärts
von den bis jetzt beſchriebenen Regionen erſtreckt ſich
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